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von der Eisenbahn zwischen Falkenau und Karlsbad durchschnittene Höhenrücken, aus 
dem zahlreiche kahle Felsenkuppen hervorragen, verdient wohl den Namen einer Haide, 
zumal außer einigen Kohlenwerken menschliche Ansiedelungen hier recht selten sind. Bis 
unter Falkenau fließt die Eger in einem breiten Wiesenthal dahin und nimmt bei der 
Stadt selbst die vom Erzgebirge kommende Zwoda auf. 

Falkenau ist gleich Brüx, Dux und Aussig ein Brennpunkt des Braunkohlen¬ 
bergbaues, namentlich für die westlichen Gegenden und das benachbarte durch die Bahn 
über Graslitz verbundene Sachsen und entwickelt zugleich eine immer bedeutendere 
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Elbogen. 

Industrie. Unterhalb Falkenau verläßt die Eger das Braunkohlengebiet und fließt bis in die 
Nähe von Elbogen in einem öden engen, in Braunkohlensandstein gegrabenen Thal, in 

welchem die großen Mineralwerke von Altsattel gelegen find. 
Vor Elbogen erreicht der Fluß den Granit des Karlsbader Gebirges und bildet 

bei seinem Eintritt die große Krümmung um die Stadt, die hiervon den Namen hat. Hier 
bietet uns das Egerthal ein höchst malerisches Städtebild. Hoch auf granitenem Sockel 
erhebt sich aus grünen Baumwipfeln das alte, in seinen Haupttheilen wohlerhaltene 
Schloß Elbogen, „der Stein" genannt, mit seinen Thürmen und Zinnen, „einen Schlüssel 
des Deutschen Landes zu der Krone Böhmens" nennt es Bruschius, und auf dem engen 
Raum des Felsenpfeilers, um den der Fluß sich krümmt, liegen die alten Häuser der 


